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Die lateinloſe Nealſchule. 
ueber die Zweckmäßfigkeit einer Realſchule ohne 
Latein geht uns nun von einem Schulmanne aus 
der Provinz folgende Zuſchrift zu, die als aus 


„mehrjähriger praktifher Erfahrung“ geſchöpft 
bezeichnet wird. Ohne für die rein pädagogiſche 
Seite dieſer Frage für oder wider Stellung zu 
nehmen, glauben wir doch dieſe Mittheitung ver- 
öffentlichen zu ſollen in Anbetracht des Intereſſes, 
welches die Froge der Errichtung einer lateinloſen 
Bürgerſchule in den letzten Wochen bei der Danziger 
Bürgerſchaft erregt hat. i 

Es wird ſich um die Beantwortung der 
Frage handeln: „Iſt das Latein für eine Real- 
ſchule (jetzt Realgnmnafium genannt) als Unter- 
richtsfach nothwendig oder wenigſtens wünſchens⸗ 
werth, oder iſt es entbehrlich oder gar unzweck⸗ 
mäßzig und daher aus dem Lehrplan zu ſtreichen?“ 

Die Philologen, d. h. diejenigen Männer der 
Wiſſenſchaft, welche vorzugsweiſe die alten Sprachen 
ſtudirt und die Vermittelung der Kenntniß der- 
ſelben an die Schüler der höheren Schulen zu 
ihrer Lebensaufgabe gemacht haben, find der An- 
ſicht, daß die Erlernung der lateiniſchen Sprache 
für jeden Menſchen das Fundament aller Bil- 
dung, daß die feſten Regeln der lateiniſchen Gram- 
matik und ihre Anwendung allein die formale 
geiſtige Bildung zu bewirken im Stande ſei, daß 
daher das Latein in dem Lehrplan der Real- 
ſchule ein integrirender Beſtandtheil bleiben müſſe. 


Laien denken anders darüber und meinen, daß 


die Realſchule ohne Latein beſſer ihren Zweck 
erfülle, inſofern das Latein fürs praktiſche Leben 
unverwendbar ſei und daher an Stelle deſſelben 
zweckmäßig Unterrichtsfächer 
könnten, die fürs Leben verwerthbarer ſind. 
Welche von beiden Parteien Recht hat, dieſe Frage 


iſt bis jetzt wohl noch kaum endgiltig entſchieden. 


Es dürfte demnach ein kleiner Beitrag zur Löſung 
derfetben nicht ganz ungelegen erſcheinen. 


Ohne Zweifel iſt dasjenige Unterrichtsfach das 


zweckmäßigſte und beſte, welches das Intereſſe 
der Schüler zu erregen im Stande iſt, welches 
außerdem ſowohl als Bildungsmaterial fürs 
praktiſche Leben nothwendig iſt, als auch formal 


bildend auf das Geiſtesleben wirkt. Allen dieſen 


Anforderungen dürfte in erſter Linie das Rechnen, 
die elementare Mathematik und wohl auch die 
Phnſik entſprechen, wogegen die Realien inſofern 


1 von geringerem Werthe wären, als ſie weniger 


formalen Bildungswerth beſitzen. die fremden 


jenigen, die ſie mit Intereſſe und eigener 
Anſtrengung ſtudiren, eine herrliche Schule 
der geiſtigen Gymnaſtik zu fein. Die neueren 
Sprachen haben vor den todten den Vorzug, 
auch gleichzeitig fürs praktiſche Leben verwerth⸗ 
bar zu ſein, während dies die lateiniſche 
Sprache, — um der griechiſchen gar nicht 
zu gedenken — in keiner Weiſe iſt. Man 
behauptet zwar, daß es für jeden gebil- 
deten Menſchen nöthig ſei, lateiniſch zu 
können, um ſich die im praktifchen Leben, 
namentlich im amtlichen Verkehr vorkommenden 
Fremdwörter zu erklären. Nun — dieſe Fremd- 
wörter lernt jeder Beamte oder jeder gebildete 
Menſch, der ſonſt einen „geſunden Menſchen⸗ 
verſtand“ hat, leicht und ſchnell aus der Praxis 
des täglichen Lebens; außerdem iſt in Rechnung 
zu ziehen, daß ja neuerdings alle Fremdwörter 
möglichſt verdeutſcht werden, daß demnach alſo 
der angeführte Grund für die Erlernung des 


Die Kinder der Excellenz. 
25. Roman von Ernſt v. Wolzogen. 
(Fortſetzung.) . 

Bodo eröffnete auch in außerordentlich raſchem 
Tempo das Geſpräch: „Aber meine Gnädigſte, 
wie ich das von Ihnen finde! Sie wollten uns 
heimlich entfliehen? Avertirten uns garnicht von 
Ihrer Abreiſe! Sie ſehen, eine böſe Ahnung hat 
uns hierher geführt! Ohne Abſchied ſollen Sie 
nun doch nicht davonkommen! — Wir dürfen 
Ihnen doch packen helfen, zauberhafteſte aller 
Nachtigallen?“ 

„Bitte, bemühen Sie ſich nicht. Mein Mädchen 
kann ja. N 

„O, eine Zofe hat keinen Begriff von Packen, 
meine Gnädigſte. Wenn Sie wüßten, was ich 
letztes Manöver alles in meinen Vorſchriftsmäßigen 
hineingezaubert habe, d. h. ſelbſtredend hat mein 
Auguft gepackt, ich leitete jedoch die Uebung. 
Kommen Sie, Prinz, legen Sie einmal mit Hand 
an! Sehen Sie bloß, dieſe Legion von entzücken 
den Stiefeln und Schuhen! Wiſſen Sie, wie man 
Damenſtiefeln einpackt?“ 

Dem durch und durch correcten Prinzen 
Führingen war es nicht gegeben, auf den leichten 
Ton ſeines jüngeren Sportfreundes einzugehen. 
Er nahm dem kecken Lieutenant die Stiefeletten 
aus der Hand und ſagte: „Vergreifen wir uns 
nicht an dieſen Keiligthümern!“ 

„Ah! ſchön geſagt, mein Prinz!“ lächelte die 
Grigori und verbeugte fi artig. „Wenn Sie als 
Standesperſon das Sitzen nicht verſchmähen, ſo 
würden Sie mich allerdings verbinden, wenn Sie 
mir helfen wollten, das Sopha abzuräumen.“ 

„Sie ſprach ausſchließlich mit dem Prinzen und 

gönnte Bodo keinen Blick. In ſeiner Weinſeligkeit 
bemerkte er das aber nicht, ſondern fuhr fort zu 
ſchwatzen. 

„Ei freilich wollen wir ſitzen! O, ſo leichten 
Kaufes werden Sie uns nicht los, Gnädigſte! Ah! 
Eine Idee! Wie wäre es, wenn wir ein kleines 
Abſchiedsſouper improviſirten?“ 

der Dragoner war, indem er dieſen Vor- 
ſchlag machte, damit beſchäftigt. einen Pack 
Wäſche vom Sopha auf den RNeiſekorb zu 


eingeſetzt werden 


1 n e nichtſe“ erklärt werden, 
Sprachen haben offenbar den Vorzug, für die- [ ihres“ ingels an lateiniſchen 
tuͤchtigſten, praktiſchten und nützli 


Lateiniſchen ganz und gar hinfällig geworden iſt. 


Latein wäre für jeden nothwendig, 
neueren Sprachen erlernen wolle; denn ge⸗ 
rade an den feſten grammatiſchen Regeln der 
lateiniſchen Sprache werde man am beſten 
in das Weſen der Grammatik 


der neueren Sprachen bedeutend erleichtert, wen 


chſten Mitglie 
der menſchlichen Geſellſchaft werden. Und wie 
ſehr iſt ihnen ungerechter Weiſe das Schnlleben 
dadurch verbittert worden! a 

Zieht man noch endlich in Erwägung, daß das 
ganze, in einer Realſchule zu bewältigende Penſum 
in Latein von einem reiferen Jünglinge, ja auch 
Manne, der ſich mit Intereſſe, Luft und Liebe — 
ſei es aus Liebhaberei oder aus einem anderen 
praktiſchen Grunde, etwa um ein Examen zu 
machen — an das Studium der lateiniſchen 
Sprache heranmacht, in verhältnißmäßig ganz 
kurzer Zeit abſolvirt werden kann, ſo kann man 
ſich wahrlich für Beibehaltung des Lateiniſchen in 
der Realſchule nicht erwärmen! Das Latein iſt nach 
allem in der Realſchule größtentheils eine Qual für 
Lehrer und Schüler: für den Lehrer, weil er be- 
ftändig das Gefühl haben muß, mit all ſeinem 
Eifer und ſeiner Mühe doch nur verhältnißmäßig 
herzlich wenig zur Förderung ſeiner Schüler gethan 


tragen, der Prinz kniete vor demſelben, um ver⸗ 
ſchiedene am Boden liegende Gegenſtände aufzu- 
ſammeln. So hatten fie beide nicht bemerkt, wie 
die Außenthür leiſe aufging und Herr v. Eckardt 
eintrat. Adriane forderte ihn durch Zeichen auf, 
ſich nicht ſelbſt bemerkbar zu machen. Denn ob- 
wohl der Beſuch des genialen Diplomaten Diedrichſen 
sen. ſie heiter geſtimmt hatte, wünſchte ſie doch, daß 
Bodo noch weiter gehen möchte in feinen an- 
maßenden Vorſchlägen, um ſich eine Zurechtweiſung 
von ſeiten ihres Hofmarſchalls zuzuziehen. 

Der liebenswürdige Prinz ſchien in ſeiner feinen, 
ruhigen Art dies ſelbſt thun zu wollen, doch unter⸗ 
brach ihn der Lieutenant ungenirt mit dem An- 
erbieten, für das Getränk Sorge tragen zu wollen, 
falls Führingen die Küche übernehenm wollte. — 

„O! eine entzückende Idee!“ 

Mit dieſem lauten Ausruf trat nun plötzlich 
Rudolf vor und überraſchte damit die Dame des 
Hauſes ebenſo ſehr, wie ihre Beſucher. „Meine 
Enädigſte! Entzückt, Sie zu jo guter Stunde in ſo 
guter Geſellſchaft zu treffen.“ Er küßte ihr galant 
die Hand und verbeugte ſich dann artig gegen die 
beiden Herren. = Be 

„Ich habe Ihnen noch einen Gaſt mitgebracht“, 
fuhr er dann fort, ſich an Adriane wendend: 
„Einen Gaſt, den ich Ihnen lange ſchon verſprochen 
hatte — Herrn Major a. D. v. Muzell — geſtatten, 
daß ich ihn hereinbitte?“ 

Die Grigori winkte lächelnd Gewährung. Der 
Lieutenant Bodo aber traute ſeinen Ohren kaum, 
als er den Namen ſeines bösartigen Ober⸗ 
Manichäers nennen hörte, und konnte ſich nicht 
enthalten, ein halblautes: „Donnerwetter, nun 
wird's hübſch!“ in jenen lufterfüllten Raum zu 
murmeln, den dereinſt ſein Bart einnehmen ſollte. 

Rudolf führte ſeinen väterlichen Freund herein 
und ſtellte ihn Fräulein Grigori, ſowie Seiner 
Durchlaucht vor. der kleine Dragoner, durch 
reichlichen Genuß alkoholiſcher Getränke beſonders 
witzig geſtimmt, konnte ſich nicht enthalten, den 
„ärgſten Cravattenmacher von ganz Berlin“ ein 
wenig „anzuöden“. 

Er ließ alſo die Sporen zuſammenklirren, ver ⸗ 
beugte ſich militäriſch kurz und näſelte: „Geſtatten, 
Kerr Major — mein Name iſt v. Lerſen.“ 

Und der alte Muz muſterte den jungen Mann 


Dienſtag, 31 


eingeweiht; 
auch werde ſchon die Erlernung des Wortſchatzes 


man vorher lateiniſch gelernt. — Zugegeben, daß 


theilungen. i 
ſtürmiſchen Verlauf genommen. Das projectirte 


ſagen müſſen, daß 


2 


„ Beſtellungen werden in der 


Montag 
al 4,50 


zu haben, für die Schüler, weil fie nur gegmungen 
— Man behauptet ferner, die erg 2 4 
er die | 


Unluſt zur Schule gehen müſſen. — O, w 
iel Zeit würde nach Ausmerzung des Lateiniſchen 


ar in dem Gefühl fortlaufender anne 


Jugend fein? Alfo — lateinloſe Real ſchulen! 


| Deutſchland. 
* Berlin, 30. Januar. Ueber die Sitzung der 


Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, die dieſer 


Tage in Berlin abgehalten worden iſt, erhält der 
„Hamb. Correſpondent“ folgende nähere Mit- 
die Sitzung hat einen ziemlich 


Goldgeſetz ſtieß, wie zu erwarten war, auf ſtarken 
Widerſpruch der Intereſſenten, und die Ent- 
ſchließungen hierüber wurden einſtweilen ver- 
tagt. der Hauptnahdruk wurde auf Erlangung 
der Hoheitsrechte gelegt und zu dieſem Zwecke eine 
Eingabe an den Reichskanzler beſchloſſen. Auch 
die Gründung eines Syndicats für Ausbeutung 
der Goldfelder aus dem Schooße der Geſellſchaft 
iſt noch nicht zu Stande gekommen. Es lag der 
Berſammlung ein Statutenentwurf vor, nach 
welchem einige große Berliner Bankhäuſer alle 
Gewalt in die Hände bekommen und ſo eine ein⸗ 
feitig beherrſchende Stellung erhalten würden. Dieſer 
Entwurf fand daher nicht den Beifall der Mehrheit der 
Anweſenden, es wurde vielmehr die Ausarbeitung 
eines neuen Entwurfs beſchloſſen, über welchen 
die weitere Entſchließung vorbehaiten bleibt. Die 
Berfammlung, an deren Berhandlungen auch der 
Reichscommiſſar Dr. Göring und ein vortragender 
Rath des Auswärtigen Amtes theilnahmen, ge- 
nehmigte die Wahl des Staatsſecretärs a. D. 
v. Hofmann für drei Jahre in's Directorium. 
Aus dieſem Verlauf erhellt, daß die Geſellſchaft 
zunächſt eine Entſcheidung über die Ausübung der 
Koheitsrechte herbeizuführen ſucht. Wenn jetzt bei 
erheblich beſſeren Ausſichten der Colonie, dadurch 
inzwiſchen aber keineswegs beſſer gewordenen 
politiſchen Verhältniſſen in derſelben die Regelung 
ſtaats rechtlicher Vorfragen ſich nicht ſofort nach 
Wunſch der Geſellſchaft vollzieht, jo wird fie ſich 
ihre bisherige Unthätigkeit 
eil der Schuld hieran trägt, denn nur 


die übrigen mit der gewiß ſehr anerkennens- 
werthen Kergabe von Geldern zur Erhaltung der 
Lüderitzſchen Erwerbungen in deutſchem Beſitze 
vorläufig ganz genug gethan zu haben glaubten. 
Wahrſcheinlich wird nun zunächſt der Beſcheid auf 
die Eingabe an den Reichskanzler abgewartet und 
ein neuer Statutenentwurf für das Syndicat, dem 
die wirthſchaftliche Ausbeutung der Minengereh- 
tigkeiten übertragen werden ſoll, ausgearbeitet 
werden und dann eine neue Sitzung der Geſell- 
ſchaft ſtattfinden. 

* öStanlens Schickſal.] George G. Mackenzie, 
der Secretär des Emin⸗-Unterſtützungs-Comités, 
welches die Expedition Stanleys organifirt hat, 
tritt in einer Zuſchrift an die engliſchen Blätter 
den von Brüſſel aus verbreiteten Mittheilungen 
über das angebliche Scheitern der Expedition 
Stanleys entgegen. Das Comité, fo führt Mackenzie 


Expedition, Retterha 
k., durch die Poft bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten 8 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


aus, habe zwar gehofft, 
von Gtanlen über feine Ankunft bei Emin Pascha 
zu erhalten, allein trotzdem hege er keine Befürd- 
tungen in Betreff der Gicherheit Stanleys oder des 
Maſors Barttelot. Auf eine telegra 
in Zanzibar fei die Antwort e 
nach Wadelai gefandten Boten, 
Briefe nach A 
Ende Februar nicht zurückerwartet würden. 
allein, es ſei 
Mwanga fie überhaupt verhindert habe, bis zu 
Stanley zu gelangen. der vom Gouverneur des 
Congoſtaates Anfang November nach den Gtanlen- 
Fällen abgeſandte Dampfer konnte vor dem 
15. Januar nicht nach Leopoldville zurückkehren, 
während die Briefe von dort bis Banana 10 bis 
13 Tage brauchten, alſo vor dem 28. d. M. nicht 
dort ankommen konnten. Bon Banana aber gehen 
Dampfer nur am 17. eines jedes Monats ab, ſo 
daß Nachrichten von Stanlen oder Barttelot 
gleichzeitig von Oſt und Weſt eintreffen dürften, 
doch ſei gar kein Grund für Befürchtungen vor- 
handen, da Stanley und Barttelot alles bis aufs 
kleinſte vorgeſehen hätten. Alle Nachrichten über 
das Scheitern der Expedition ſeien unzutreffend. 


m der beſaßen Borausficht, Ber- 
frauen und Unternehmungsluft genug, während 


r om er 
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ergaſſe Nr. 4, und bei 
x die fieben-gefpaltene 


ſchon früher Nachrichten 

iſche Anfrage 
Kuh daß die 
welche Stanlens 


der Oſtküſte bringen ſollen, vor 


auch möglich, daß König 


* [Hamburger Lotterie. Der Hamburger Staat 


hat die Zahl der Looſe der Staatslotterie bereits 
im vorigen Jahre von 100 000 auf 97 000 und in 
dieſem Jahre auf 93 000 Stück ermäßigen müſſen. 
Immerhin hat der Staat aus dem Betriebe noch 
eine Reineinnahme von 1¼ Millionen Mark. Wie 
der in dieſen Tagen erſtattete Budgetbericht be- 
merkt, iſt dem Abſatz der Looſe (ſowohl der ham⸗ 
burger wie der braunſchweiger und ſächſiſchen 
Lotterie) eine erhebliche Concurrenz durch den 
Umſtand erwachſen, 
die Zahl ihrer Looſe vermehrte. 
Lotterien ſind weſentlich auf das Ausland an- 
gewieſen. 


daß die preußiſche Lotterie 
Die genannten 


* [Bekämpfung der Trunkſucht.] Die Reichs- 


tagscommiſſion für Petitionen hat ſoeben ihren 
dritten Bericht erſtattet. 
der geſetzlichen Bekämpfung der Trunhſucht. Weil 
er ſich darauf beſchränkt, 
über den 
Hoffnung 
gierung die einſchlägigen Petitionen dem Reichs- 
Kanzler als Material zu überweiſen, 
lediglich die Mittheilungen über zwei Regierungs- 
erhebungen intereſſant, welche der Bericht macht. 
Am 28. März v. J. erklärte nämlich Staats- 
ſecretär v. 

Struckmann, 
waltung eine Enquete darüber angeſtellt wor⸗ 
den ſei, 
ſichtigung der U 
von Wirthſchaftsconceſſionen eine Einſchränkung 
der Branntweinverkaufsſtätten herbeigeführt habe. 
Dabei habe ſich ergeben, daß in der That die 
Branntweinverkaufsſtätten abgenommen haben. 
Die zweite intereſſante Mittheilung iſt 
miſſion 
worden. 
regierungen nach der Nothwendigkeit geſetzlicher 
Maßregeln gegen die Trunkſucht jo weit gediehen, 
daß die geußerungen ſämmtlicher Regierungen 
und das umfangreiche in denſelben enthaltene 
Material gefihtet ſowie zuſammengeſtellt ſeien. 
Gegenwärtig unterliege die Frage, ob und inwie⸗ 
weit den erhaltenen Anregungen ſtattzugeben ſei, 
der Prüfung der betheiligten Reſſorts der Reichs- 
verwaltung. 


Derſelbe betrifft die Frage 


auf frühere Arbeiten 
Gegenſtand zu verweiſen und in der 
auf eine baldige Initiative der Re- 


erſcheinen 


Bötticher auf eine Frage des Abg. 
daß von Seiten der Reichsver⸗ 


in welchem Umfange die Berück⸗ 
Bedarfs frage bei der Ertheilung 


der Com- 
von Commiſſarius Lohmann gemacht 
Danach iſt die umfrage bei den Bundes⸗ 


mit boshaftem Lächeln von oben bis unten und 
ſagte dann, den Finger drohend erhoben: „So 
ſo, der ſind Sie alſo? Na, von Ihnen hab' ich 
ſchöne Geſchichten gehört!“ 

„ach fol Kerr Major meinen gewiß den ſtil⸗ 
vollen Scherz mit dem alten Manichäer, der mir 
den Mann mit der Blechmarke auf die Bude 
ſchickte. Denken Sie ſich bloß, Herr Major, wie 
der Beamte vernahm, daß das Geld jederzeit zu 
feiner Verfügung ftehe, zog er ſich in Wurmes⸗ 
geſtalt zurück und ward nicht mehr geſehen. 
Der Scherz hat unter den Kameraden Senſation 
erregt.“ 

Der alte Muz zog unwillig die Brauen zu- 
ſammen und flüſterte dem übermüthigen jungen 
Manne ernſt zu: „Kör' mal, mein lieber Junge, 
ich dächte, du hätteſt Urſache, etwas weniger — 
hoch zu ſein! Setze dich lieber Einen runter. 
Haſt du den Brief von Mama nicht bekommen?“ 

„Welchen Brief?“ 

„Ein Brief, welcher jedenfalls ſehr ernſte, 
wichtige Mittheilungen enthielt.“ 

„Ich bin um halb fünf fortgegangen und in- 
zwiſchen nicht wieder nach Kauſe gekommen.“ 

„So? Dann möchte ich Dir rathen, Dich hier 
baldigft zu verabſchieden, um noch vor Thores- 
ſchluß bei Mama vorſprechen zu können.“ Da- 
mit ließ der alte Muz den Lieutenant ſtehen und 
wandte ſich Adriane zu. 

Bodo war einen Augenblick zu Muthe, als ſei 
er plötzlich ganz nüchtern geworden. Aber er war 
nicht der Mann ſich bange machen zu laſſen. Wenn 
wieder ein Platzregen im Anzuge war, dann wollte 
er ohne Regenſchirm, wie es einem Soldaten ge- 
ziemt, mitten hindurchgehen; aber ſich jetzt die 
roſige Laune verderben, ſich von dem alten Muz 
gewiſſermaßen vor die Thüre ſetzen zu laſſen, 
während doch einer der originelliten und 
amüſanteſten Abende ſeines ganzen vergnüglichen 
Lebens ſeiner harrte — nein, das wollte er ſich 
nicht ſelber anthun. die guten Geiſter des 
Weines würden ihm beiftehen, die unbehaglichen 
Unglühsahnungen zu verſcheuchen und ſeine gefell- 
Hand be- 


Leitung dieſer Uebung ganz in feine 


käme, bei der Grigori glänzend abſchnitte und den 


grimmigen Muz ſammt feinem Spezi Pflaumen- 


ſchaftlichen Talente fo zu ſteigern, daß er die 


ſchmeißer ſchlagrührend ärgerte! 
Der Gedanke eines Abſchiedsſchmauſes auf ge- 


meinſchaftliche Koſten wurde lebhaft wieder auf- 


genommen, und Adriane ſträubte ſich nicht lange 
dagegen, weil ſie Rudolf mit ſolchem Eifer dafür 
eintreten ſah, daß ſie annahm, er habe wohl 
irgend eine beſtimmte Abficht dabei. Auch daß er 
gerade heute, am letzten Abend erſt, den Major 
noch bei ihr einführte, überzeugte ſie, daß er 
etwas Beſonderes im Schilde führen müſſe, und 
als Bodo hinausgegangen war, um durch die 
Zofe feine Beſtellung im Reſtaurant ausführen zu 
laſſen, und der Major mit dem Prinzen im Ge- 
ſpräch war, benutzte fie die Gelegenheit, um Rudolf 
etwas beiſeite zu nehmen und ihm zuzuflüſtern: 
„Ich habe Sie heute mit Sehnſucht erwartet. 
lieber Freund — warum kamen Sie nicht früher?“ 

„Der Major beſuchte mich“, gab Rudolf raſch 
zurück. „Er hat mir alles erzählt, was Sie mir 
gewiß ſelbſt jagen wollten.“ 

„Sie wiſſen alles? die Entdeckung. 
Lerſens ...? O wie hat man mich gekränkt! 
Und Sie, Rudolf, was werden Sie thun?“ 

„Laſſen Sie das, wir ſprechen ſpäter noch 
darüber.“ 

„Was will Ihr Major heute bei mir?“ 

Rudolf zögerte einen Augenblick: „Er will 
er iſt mein einziger Freund hier .. . beinahe 
Pflegevater — haha .. . er meinte, es wäre doch 
Zeit, Sie nun kennen zu lernen.“ Der ehrliche 
Amerikaner erröthete, denn er war ſich bewußt. 
Andeutungen gemacht zu haben, deren Inhalt ihm 
im Kerzen fremd war. . 

Adriane ſah mit leuchtenden Blicken zu ihm auf: 
„Wir müſſen heut noch allein ſein.“ 

Wie ein Feuerwerk von hellen Funkengarben 
und bunten Leuchtkugeln flammten die glück- 
lichſten Koffnungen vor dem Auge ihrer Seele 
auf, und in plötzlich heiterfter Stimmung miſchte 
ſie ſich nun in die allgemeine Unterhaltung. 

Man war bald ſehr luſtig und ſehr lebhaft, 
ſelbſt der Major, den die Begegnung mit Bodo 
einigermaßen erboſt hatte, gab ſich wieder zu- 
frieden und ſpielte nicht ohne Geſchick den galanten 
Cavalier der alten Schule. (Fortſ. folgt.) 


Gleiwitz, 29. Januar. Wie der „Oberſchl. Anz.“ 
meldet, hat es den Anſchein, als ob zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Collegium zu 
Gleiwitz ein ernſter Conflict in Ausſicht ſtehe. 
— Die letzte Stadtverordnetenſitzung war von 
27 Stadtverordneten beſucht. Am Magiſtratstiſche 
war diesmal nicht Ober-Bürgermeiſter Kreidel, 
ſondern Stadtrath Simon anweſend, welcher vor 
Eintritt in die Tagesordnung ausführte, daß er im 
Auftrage des Ober-Bürgermeiſters Kreidel die 
Mittheilung zu machen habe, daßz derſelbe ſo 
lange den Stadtverordnetenſitzungen fern bleiben 
werde, jo lange nicht von der Verſammlung be- 
ſchloſſen werde, daß der Magiſtrat zu den von 
den Stadtverordneten abgehaltenen Commiſſions- 
reſp. Borberathungsfikungen eingeladen werde. 
Der Stadtverordneten - Borfteher Sanitätsrath 
Dr. Freund theilte mit, daß ein bezüglicher Antrag 
vor drei Jahren vom Ober-Bürgermeiſter Kreidel 
eingegangen ſei, daß wohl aber die Sache nicht ſo 
dringend ſei, um heute ſchon hierüber zu debattiren. 
Die Sache gehöre zur Berathung in die Vor- 
bereitungs-Commiſſion. die Derſammlung ent- 
ſchied dahin, den Antrag des Ober-Bürgermeiſters 
nicht für dringlich zu erklären, und ſo wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. 

Stuttgart, 27. Jan. [Berurtheilter Homöopath.] 
Die 1. Strafkammer des Landgerichts verurtheilte den 
eee Wundarzt 3. Klaſſe Friedrich Fraſch wegen 
ahrläſſiger Körperverletzung zu 4 Wochen Gefängniß. 
Fraſch wurde ſchuldig befunden, durch unrichtige Be- 
handlung bei einem ihm anvertrauten, an Hornhaut⸗ 
entzündung des rechten Auges leidenden Kinde den 
Verluſt der Sehkraft dieſes Auges herbeigeführt zu 
9 770 Fraſch hatte den Eltern des Kindes von der 
uziehung eines Augenarztes im Vertrauen auf ſeine 
homöopathiſchen Kenntniſſe abgerathen und das Kind 
mit Belladonna-Streukügelchen behandelt, was nach 
der übereinſtimmenden Ausjfage der Sachverſtändigen 
gänzlich verkehrt war und die Erkrankung des Auges 
bis zum Verluſt der Sehkraft ſteigerte. Wundarzt Fraſch 
iſt verheirathet und ſteht im Alter von 69 Jahren. 


8 England. 

London, 28. Januar. Es läßt ſich mit Zahlen nach- 
weiſen — ſchreibt man der „K. 3.“ —, 7 der Ver- 
brauch des hellen engliſchen Bieres, des „Bitter“ und 
des „Pale Ale“, in England und den engliſchen Colonien 
und doſelben abgenommen hat. Der Ausfuhr- 
werth deſſelben iſt in den letzten zwölf Jahren um 
1 Mill. L. gefallen; und zwar nicht allein zum Vortheil 
des engliſchen dunkeln Bieres, des „Stout“, ſondern 
bedeutend mehr zu Gunſten des deutſchen Lagerbieres. 
Der Geſchmack des engliſchen Publikums hat ſich eben 
geändert; der engliſche Bürger glaubt — fo drückte ſich 
der „Standard“ vom 16. d. aus — nicht länger mehr 
das ſchwere Ale vertragen zu können. Für deutſches 
Lagerbier giebt es daher einen großen, ſtetig ſich er- 
weiternden Markt in England; auch werden hier allerlei 
Sorten Biere von Deutſchland aus eingeführt; aber es 
fehlt merkwürdiger Weiſe noch an bairiſchen Bieren. 
Der Unternehmungsgeiſt, welcher ganz Paris mit bairi⸗ 
ſchen Bierſtuben überfüllt hat, ſcheint die bairiſchen 
Brauer betreffs Englands ganz im Stich zu laſſen. 
Soviel verlautet, giebt es hier noch keine echt bairiſche 
Bierſtube, wo ausſchließlich Bräu vom Faſſe zu haben 
iſt. Und doch ließe ſich mit deren Einrichtung in London 
ein gewaltiges Geſchäft machen. Es iſt zwar über- 
trieben, wenn der „Standard“ ſagt, daß das hieſige 
Lagerbier oft ein gemeines, widerliches, wahrſcheinlich 
in England ſelbſt von ungeſchickten Nachahmern feſt⸗ 
ländiſcher Brauer gemachtes Zeug ſei; aber leugnen 
läßt ſich nicht, daß das vorhandene Angebot dem offen- 
bar vorhandenen Bedürfniß nicht entſpricht. 

Bulgarien. 

Philippopel, 27. Januar. Wie das Wiener 
Correſpondenz-Bureau meldet, beſuchte Fürſt 
Ferdinand geſtern die Kaſerne des Gavallerie- 
Regiments und wohnte mit der Prinzeſſin 
Clementine dem von den Offizieren veranftalteten 
Balle bei. In Erwiederung eines Toaſtes des 
Oberſten Nikolajew, welcher die Treue und 
Ergebenheit der Armee an den Thron bekräftigte, 
verlas der Prinz ein Decret, mit welchem er die 
Prinzeſſin Clementine zum Ehren-Chef des 
9. Infanterie-Regiments ernannte. Auf die 
enthuſiaſtiſchen Beglückwünſchungen der Offiziere 
erklärte die Prinzeſſin, daß ſie zur Beſtreitung der 
Koſten für die Aenderung der Uniform 30 000 
Francs widme. 85 

Türkei. 


ac. Konſtantinopel, 24. Jan. (Telegramm des 
Bureau Reuter.) Auf Befehl des Sultans ließ der 
Großvezier kürzlich vier armeniſche Notabeln zu 
ſich beſcheiden und erſuchte ſie, der Regierung 
Auskunft zu liefern über den Zweck der ge- 
heimen armeniſchen Dereine in der Türkei und 
der armeniſchen Agitatoren in Europa, ſowie auch 
über die Gründe der beſtehenden Unzufrieden 
heit unter den Armeniern. Die Notabeln er- 
wiederten, die Pforte allein wäre verant- 
wortlich für die gegenwärtigen Zuſtände, weil 
ſie das Anſehen des Patriarchats ſuſtematiſch 
ſchwäche. Sie empfahlen der Pforte ſchließlich, 
die Forderungen des Patriarchats zuzugeſtehen 
und den Armeniern die von denſelben bean- 
ſpruchten Privilegien zurückzuerſtatten. Als Er- 
gebniß dieſer Unterredung erbat ſich der Groß- 


vezier einen Beſuch des armeniſchen Patriarchen, 


der ſich folglich zur Pforte begab. Es heißt, daß 
200 Armenier verhaftet worden find und daß 
Sir William White, der britiſche Botſchafter, an 
die Pforte eine Anfrage bezüglich armeniſcher An- 
gelegenheiten gerichtet habe. 

Rußland. 

Moskau, 27. Januar. Die Wiedereröffnung 
der Univerſität findet definitiv am 3. Februar 
ſtatt. Die Univerſitätsbehörde beſtimmt die Ord- 
nung der Vorleſungen und der praktifchen 
Uebungen. 


Von der Marine. 
Kiel, 29. Jan. Am 15. März kommt das 
PanzerſchiffKaiſer“ als Wachtſchiff für die Marine 
ſtation der Oſtſee in Dienft, während das Panzer⸗ 
ſchiff „Fanſa“, welches bisher als Wachtſchiff 
fungirt hat, an demſelben Tage außer Dienſt ge- 
ſtellt wird, um, dem Vernehmen nach, einer größe- 
ren Reparatur unterzogen zu werden. Die ganze 
Beſatzung der „Fanſa“, mit Ausnahme des Com- 
mandos, geht auf „Kaiſer“ über. Außer „Kaiſer“ 
wird demnächſt auch das Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“ zum Frühjahr in Dienſt geſtellt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Januar. Der Andrang des Publi- 
kums zu der heutigen Neichstagsſizung war un- 
gemein groß, weil geglaubt wurde, daß Fürſt 
Bismarck erſcheinen würde. Um 1 Uhr wurde 
bekannt, daß er nicht kommen werde. Der 
Reichstag brachte die erſte Berathung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes zu Ende und überwies es an eine 
Commiſſion von 28 Mitgliedern. Das Intereſſe 


war nicht fo groß und die Aufmerkfamkeit nicht 
geſpannt, wie an den erſten beiden Tagen. Zunäch 
ſprach der ſocialdemokratiſche Abg. Bebel 8 Stunde 
lang. Die Behauptung, ein heutiges Mitglie 
der nationalliberalen Partei habe damals erklär! 
Den König von Preußen follte man an den erſte 
beſten Laternenpfahl hängen, zieht dem Redne 
einen Ordnungsruf zu. (Später bei einer pe 
ſönlichen Bemerkung meldet ſich der nationallibe 
rale Abg. Göß-Lindenau dazu.) Bebel geht ei 
auf die Thätigkeit der Polizeiagenten Schröde 
in Zürich und Haupt in Genf und behaupte 
die preußiſche Polizei habe ſolche Subjecie ange 
ſtellt, um das ſchweizeriſche Aſylrecht zu discreditirer 
uch ſei es erwieſen, daß preußiſche Spione nad 
London gingen und dort Krawalle erregten, um 
das engliſche Aſylrecht zu gefährden. Thatſache fe 
es ferner, daß preußiſche Poliziſten bei den 
ſchweizer Beamten Beſte chungsverſuche gemacht 
hätten. Zu dieſen Aufwendungen reichten die 
geheimen Fonds nicht aus, es ſei zweifellos, daß 
dafür die Zinſen des Welfenfonds herhalten 
müßten. Der Redner ſchließt: „Wollen Sie noch 
nach alledem das Geſetz annehmen, dieſes fluch⸗ 
würdigſte aller Geſetze, ſo thun Sie es, aber ich 
weiß, Sie werden es bereuen“, wofür er ſpäter 
zur Ordnung gerufen wurde. N 

Berlin, 30. Januar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 177. Königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Dormittags-Ziehung: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 85 796 
159 773. | 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 23 182. 

3 Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 40 211 173 191 
184 900. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6626 13 346 


15 190 36 180 36 332 44 074 45 489 52 808 62 233 


68 537 7393 (2) 10 020112974 119589 122090 Beide Unternehmen werden der Anſtrengungen werth 


128 630 142 580 157 110 168 280 173 641 174015 
188 739 187 938. f 
28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2258 2796 


durchaus nicht zu ſchließen, 


3866 4131 24020 31 930 34 184 37225 47 279 


58 312 66 168 71 527 73 072 73512 86 375 90 447 
96 742 98 274 109 926 136 099 137 501 139 492 
151 366 159 797 164 354 165 825 172 175 178 558. 

Poſen, 30. Januar. Das heute verkündigte 
Urtheil im hieſigen Socialiſtenprozeß gegen 
Stawinski und Genoſſen wegen Theilnahme an 
geheimen Verbindungen erkennt gegen Gtamwinski 
auf 2¾, Witkowski und Aonopinshi auf 2½, 
Merkonshi auf 1% und Saniſchewski auf 
1½ Jahre Gefängniß. Sieben Angeklagte wurden 
zu neun- bis viermonatlichem Gefängniß ver- 
urtheilt, vier Angeklagte freigeſprochen. 

Wien, 30. Januar. Der „Politiſchen Correſp.“ 
zufolge iſt in ruſſiſchen Regierungskreiſen die 
abermalige Entſendung eines diplomatiſchen Ver- 
treters nach Rom behufs Wiederaufnahme 
directer Beziehungen zum Vatican in ernſter Er- 
wägung. 

Nemnork, 30. Januar. Heute früh brach auf 
Broadway Feuer aus, welches ein Carré hoher 
Gebäude zwiſchen Princeſtreet und Springſtreet 
zerſtörte. Daſſelbe dehnte ſich bis Mercesſtreet 
aus. Der entſtandene Schaden wird auf zwei 
Millionen Dollars geſchätzt. Einige Feuerwehr- 
leute ſind verletzt. 

Vom Kronprinzen. 

Berlin, 30. Januar. Der Londoner Bericht- 
eritatter des „Berl. Tagebl.“ telegraphirt aus 
Gan Remo: Dr. Mackenzie, mit welchem zuſammen 
ich die Reiſe hierher machte, iſt geſtern Abend 
eingetroffen. Wir hatten auf der Fahrt entſetz- 
liches Wetter; je weiter ſüdlich wir kamen, deſto 
kälter wurde es. Schon in Dijon hatten wir 
den erſten Schnee, der einige Zoll hoch fiel. 
Nachts fror das Waſſer in den Waſſerheizungs- 
röhren der Waggons. In Marſeille wehte bei 
ſchneidender Kälte ein wahrhaft ſibiriſcher Sturm; 
zwiſchen Toulon und Cannes hatten wir Schnee 
und Hagel, die Riviera entlang fegte eiſigkalter 
Wind. So präſentirte ſich uns diesmal San 
Remo. Sofort nach Mackenzies Ankunft wurde 
eine Conſultation abgehalten, bei welcher 
die behandelnden Kerzte einen detaillirten 
Bericht über den Verlauf der Krankheit 
während der letzten Wochen abſtatteten. 
Hierauf unterſuchte Mackenzie den Kals des 
Kronprinzen. Er fand die linke Seite des Kehl⸗ 
kopfes, an welcher im November und Dezember 
Gewächſe bemerkt worden waren, in einem viel 
geſunderen Zuſtande. Es iſt jetzt ſehr wenig An- 
ſchwellung daſelbſt bemerkbar; auch die all- 
gemeine Entzündung des Kehlkopfes iſt geringer 
geworden. Gegen die Theorie der Möglichkeit 
eines Krebsleidens ſprechen heute alle kliniſchen 
Symptome in noch höherem Grade als im 
Dezember. 

Der „Voſſ. Itg.“ wird aus San Nemo gemeldet: 
Geſtern Abend um 6 Uhr traf Mackenzie ein, 
welcher nach ſeiner Gewohnheit an der franzöſiſchen 
Grenze die Eiſenbahn verlaſſen und einen Zwei⸗ 
ſpänner genommen hatte. Er wurde alsbald von 
der kronprinzlichen Familie empfangen und brachte 
einen Theil des Abends in der Villa Zirio zu. 
Noch geſtern fand eine ärztliche Conſultation und 
eine zweite heute Vormittag um 10 Uhr 
ſtatt, nachdem um halb neun Uhr ein Kranken- 
beſuch ſtattgefunden hatte. Um 9 Uhr Abends 
verließen geſtern Mackenzie und Krauſe Arm in 
Arm die Villa Zirio. Ueberhaupt ſieht man die 
Aerzte im beiten Einvernehmen, ihre Beziehungen 
ſind offenbar völlig herzliche. Heute Nachmittag 
5 Uhr erfolgt ein neuer Beſuch aller Kerzte 
einſchließlich des Dr. Bramann beim Kron- 
prinzen, wonach ein Bulletin abgefaßt werden 


wird. Auf Wunſch Mackenzies wird Dr. Bramann, 
deſſen Zuziehung bisher nicht benöthigte, heute eine 
Beſichtigung vornehmen, damit de vertreter Berg- 
manns nicht zurückgeſetzt erſcheint. Doch iſt hieraus 
daß eine Operation 
nöthig werden könnte. Nach Mittheilungen, die 
mir als zuverläſſig bezeichnet werden, iſt an der 
linken Kehlkopfſeite nur eine ganz geringe 
Schwellung zurückgeblieben; dagegen iſt etwas 
Entzündung auf der rechten Seite vorhanden, die 
aber ſehr begrenzt iſt, nicht weit in die Tiefe reicht 
und wahrſcheinlich durchpperichondritis hervorge 
rufen iſt. Die Athmung iſt ausgezeichnet, der Kronprinz 
ſchläft vortrefflich. die Stimme iſt noch nicht ganz 
gut, wahrſcheinlich wegen Entzündung des rechten 
Stimmbandes. Während dieſes geröthet iſt, zeigt 
das linke jetzt normale weiße Färbung. Die Ab- 
löſung des abgeſtoßenen Gewebetheilchens war 
nicht nur in mechaniſcher Beziehung mohlthätig, 
ſondern auch günſtig bezüglich der Prognoſe, da 
ſolche Ablöfung bei Kehlkopfkrebs ſehr ungewöhn⸗ 
lich iſt und ſomit die Wahrſcheinlichkeit einer 
Perichondritis, obſchon nicht zur Sicherheit, doch 
größer geworden iſt. 


Danzig, 31. Januar. 

*Verſicherungskaſſen für Dftfeefifcher.] Die 
ſoeben ausgegebene neue Nummer der „Mitthei- 
jungen der Section für Küſten- und Lochſee⸗ 
fiſcherei“ enthält en ihrer Spitze einen von dem 
Vorſitzenden der Section erlaſſenen Appell, der 
im weſentlichen wie folgt lautet: . 

Unter den mannigfachen Arbeiten, mit denen die 
Gection in das Jahr 1888 eintritt, find es beſonders 
zwei, für welche wir die Theilnahme unſerer Mitglieder 
und Freunde erwecken möchten: die Errichtung von 
Verſicherungskaſſen für Fahrzeuge und Fanggeräth 
der Oſtſeefiſcher und die Errichtung örtlicher Unter⸗ 
ſtü e für Kinterbliebene im Beruf verun- 
glückter Fiſcher unter gleichzeitiger Gründung einer 
Kaupthilfskaſſe für das geſammte deutſche Küſtengebiet. 


fein, welcher fie zu glücklichem Abſchluß bedürfen. Die 
zu überwindenden Schwierigkeiten werden ſich freilich 
als ſehr große erweiſen. Aber wenn uns bei der Ver. 
ſicherungs angelegenheit der volle Erfolg, welcher auf 
gleichem Gebiete an der Nordſeeküſte erzielt wurde, er- 
muthigt, fo nicht minder bei der Unterſtützungskaſſen⸗ 
frage die Hoffnung, daß ſowohl die Einſicht der Fiſcher 
der Sache gewachſen iſt, als auch die Dpfermilligkeit 
derjenigen Kreiſe, welche mehr als die Fiſcher mit Geld 
und Gut geſegnet find, einem Werke der Nächſtenliebe 
in ausreichendem Maße zu Hilfe kommen wird. Wir 
haben eine Verſammlung von Gachverſtändigen berufen, 
welche in den nächſten Wochen die von uns ausge- 
arbeiteten Vorlagen einer eingehenden Berathung unter- 
ziehen wird. 

* [Schiffahrtsverkehr mit Portugal.] Der 
nachſtehende an den Herrn Ober Präſidenten 
ergangene Erlaß des Herrn Kandels-Miniſters 
vom 6. d. Mts. iſt durch den Herrn Regierungs- 
Präſidenten dem Vorſteher-Amte der Kaufmann⸗ 
ſchaft zur Benachrichtigung der betheiligten ſchiff⸗ 
fahrttreibenden Kreiſe mitgetheilt worden: 5 

„Durch das in Ueberſetzung beigefügte, an die 
portugieſiſchen Conſuln gerichtete Circular des portu- 
gieſiſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegen- 
heiten vom 12. Oktober v. J. betreffend die nach Maß- 
gabe der Tragfähigkeit der Geeſchiffe zur Erhebung 
kommenden Gonfulatsgebühren, iſt angeordnet wor den, 
daß bei der Berechnung dieſer Gebühren für diejenigen 
Schiffe, deren Certiſicafe Angaben über die Tragfähig- 
keit in Cubikmetern nicht enthalten, wohl aber den 
Raumgehalt in britiſchen Regiſtertons angeben, die 
britiſche Regiſterton als 1 Cubikmeter Tragfähigkeit in 
Anſatz gebracht werden ſoll. Nach den in der An- 
weiſung an die Schiffsregiſterbehörden vom 13. Februar 
1874 (Centralblatt für das deutſche 5 Geite 223) 
aufgeſtellten Umrechnungsſätzen für die Reduction der 
Größe der nach dem Zragfähigkeits - Gnitem wer- 
meſſenen ausländiſchen Schiffe auf die Maßeinheiten 
der deutſchen Schiffsvermeſſungsordnung kommt die 
britiſche Regiſterton dem porkugieſiſchen Tragfähigkeits⸗ 
cubikmeter, welcher ſich mit der tonelada von 1000 Kg. decht, 
nicht ganz gleich. Inſofern gewährt die neue portugieſiſche 
Vorſchrift denjenigen Schiffen, bei welchen in Er- 
mangelung der Feſtſtellung ihrer Tragfähigkeit in 
Cubikmetern die Conſulatsgebühren nach der Zahl der 
Regiftertons berechnet werden ſollen, alſo auch den 
deutſchen Schiffen, einen Vortheil. Da indeſſen in den 
deutſchen Schiffscertificaten der Raumgehalt in britiſchen 
Regiſtertons und in Cubikmetern angegeben iſt, von 
letzteren aber erſt etwa 2½ einem Cubikmeter Trag- 
fähigkeit gleihkommen, fo liegt es im Intereſſe der 
deutſchen Schiffsführer, darauf 5 achten, daß nicht in 
Folge von Verwechſelungen der Cubikmeter Raumgehalt 
mit den Cubikmetern Tragfähigkeit, die in den deutſchen 
Certificaten angegebene Zahl der Gubikmeter, ſondern 
nur die ebenfalls dort angegebene Zahl der britiſchen 
Regiſtertons der Berechnung der Conſulatsgebühren zu 
Grunde gelegt werde. N 

Eurer Excellenz ftelle ich ergebenſt anheim, die be- 
theiligten Kreiſe in der dortigen Provinz auf die 
neue portugieſiſche Vorſchrift und deren Wirkungen in 
geeigneter Weiſe aufmerkſam machen zu laſſen.“ 

*[Diploemprüfungen im Baufach.] Gemäß 8 33 
des Verfaſſungsſtatuts der techniſchen Kochſchule in 
Berlin vom 28. Juli 1882 „können Gtudirende, welche 
den Lehrgang einer der Abtheilungen I bis IV zurück 
gelegt haben, auf Grund einer vor dieſer Abtheilung 
zu beſtehenden beſonderen Prüfung ein Diplom erhalten, 
welches ihre Kenntniſſe und ihre technifche Ausbildung 
bekundet; die Diplom-Ertheilung, ſowie die für dieſelbe 
zu beſtehenden Prüfungen werden durch beſondere Vor⸗ 
ſchriften geregell“. Dieſe Vorſchriſten über die Diplom- 
prüfung find nunmehr durch Verfügung des Unter- 
richtsminiſters genehmigt worden. Die Diplomprüfun- 
gen follen den Nachweis liefern, daß der Prüfling ſich 
durch akademiſches Studium diejenige Ausbildung in 
ſeinem Fach erworben hat, welche eine ausreichende 
Grundlage für eine ſelbſtändige praktiſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit gewährt. Die Diplomprüfung zer- 
fällt in eine Vorprüfung und eine Hauptprüfung und 
findet nach Fachgebieten ſtatt. der Vorprüfung hat ein 
zweijähriges Stüdium an einer techniſchen Hochſchule 
voranzugehen, der Hauptprüfung der Nachweis der 
erfolgreich abgelegten Vorprüfung und eines mindeſtens 
drei- bezw. vierjährigen Studiums an einer techniſchen 
Hochſchule. Nach erledigter Prüfung wird dem Prüf- 
ling je nach dem Fachgebiet, für welches die Prüfung 
abgelegt wurde, ein Diplom als Bau- Ingenieur, Ma- 
ſchinenbau Ingenieur, Schiffsbau-Ingenieur, Schiffs- 
maſchinenbau - Ingenieur, techniſcher Chemiker oder 
Hütten -Ingenieur ertheilt. 

ph. Dirſchau, 29. Jan. Das Eintreffen des Tages⸗ 
Courier Zuges, welcher 5,8 Uhr hier einlaufen ſoll, 
verzögerte ſich heute um circa 1½ͤ Stunde, fo daß ber 
Zug nach Danzig ebenfalls eine Berſpätung von mehr 
als einer Stunde erlitt. Die Maſchine des Courierzuges 
war hinter Konitz defect geworden und es mußte von 
dort eine Reſervemaſchine requirirt werden. 

9 Thorn, 29. Januar. Geſtern wurde die Erhebung 
des Chauſſeegeldes für die drei Kebeſtellen unſerer 
Kreischauſſeen für 3 Jahre vom 1. April ab ver- 
pachtet. Zuſammen wurden 5555 Mk. pro Jahr ge- 
boten, das ſind 720 Mh. mehr als jetzt gezahlt werden. 
— Die ſeit Jahren geführten Verhandlungen wegen 


Zuſchüttung des Gtadfgrabens und Abbruch der Stadt- 


mauer find jetzt zum Abſchluß gekommen. Der Kriegs- 
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miniſter hat den zwiſchen der Stadt und der Militär. 
behörde aufgeſtellten Vertrag gene migt. Jedenfalls 
wird mit Eintritt des Frühjahrs die ung des 
Stadtgrabens, welche ſchon im Sommer 1886 begonnen, 
zu Ende geführt und der Abbruch der Stadtmauer 
energiſch in Angriff genommen werden. Bon dem da⸗ 
durch gewonnenen Terrain, das die Stadt ankauft, 
ſoll der Juſtizverwaltung ein Platz zum Neubau eines 
Amtsgerichtes zur Verfügung geſtellt werden, damit 
letzteres ie Räume im Rathhaufe, für welche nach einem 
alten Herkommen nur 3 Mk. Pacht gezahlt werden, 
räumt. 

Königsberg, 29. Jan. Dem oſtpreußiſchen milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine iſt im Jahre 1885 von dem Pro- 
vinzial-Landtage zur Einrichtung und Unterhaltung von 
5 Molkereiſchulen eine Provinzialſubvention von 
ährlich 1200 Mh. auf die Dauer von 3 Jahren be- 
willigt worden. Die Gchulen ſind demnächſt in War- 
nikeim und Luiſenhof errichtet, letztere Anſtalt ſodann, 
in Folge des Todes des Beſitzers, am 1. Oktober 1887 
nach Carmitten bei Powunden verlegt. In der Schule 
zu Warnikeim find bis jetzt 21, in der Schule zu Luiſen⸗ 
hof 5 Mädchen zu Meierinnen ausgebildet, die ämmtlich 
in hieſiger Provinz Stellung erhalten haben. der Ber- 
ein hat die Bewilligung der Subvention auf weitere 
drei Jahre beantragt. der Antrag iſt von dem 
Landesdirector bei dem Provinzialausſchuß ee 


worden. 5 (K. H. 3. 
Memel, 29. Januar. Zur Betreibung der Kochſee⸗ 
ſcherei iſt in der hieſigen Maſchinenfabrik von 


nglen ein neuer eiſerner Dampfer erbaut worden, 
der den Namen „Erwartung“ erhalten hat. Geſtern 
33 der neue Dampfer, der mit einer Maſchine von 
0 Pferdekräften ausgerüftet iſt, feine erſte Fiſcherei⸗ 
fahrt gemacht. 5 . 

Bromberg, 29. Jan. Geſtern fand im Seſſions⸗ 
faale der königlichen Regierung eine General-Berjamm- 
lung des Vaterländiſchen Frauen Vereins (Imeig- 
Verein Bromberg) ſtatt. die Verſammlung erklärte 
ſich für die Annahme des neuen Vareinsſtatuts, deſſen 
Entwurf von dem Vaterländiſchen Frauen - Berein in 
Poſen zum Zweck der Bilbung eines provinziellen 
Frauen-Vereins-Verbandes in der Provinz Poſen hier- 
her mitgetheilt worden war. — Die hiefige Bädter- 
Innung hat in ihrer letzten Men beſchloſſen, 
aus dem Poſener Provinzial-Bäcker-Berbande, dem ſie 
ſeit drei Jahren angehörte, auszutreten und ſich dem 
weſtpreußziſchen Provinzial - Berbande, der in Danjig 
feinen Sitz hat, anzuſchließen. 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. Januar. Der Berliner Generalintendanz 
find, wie die „Tägl. R.“ erfährt, im abgelaufenen 
Jahre nicht weniger als 53 Opern zur Aufführung 
eingereicht. In demſelben Grade, in dem die Anzahl 
der eingereichten Werke erfreulich ſein mag, iſt der 
künſtleriſche Werth derſelben unerfreulich. Nur vier 
ſind zur Aufführung angenommen, welche theils im 
Laufe dieſer, theils in der nächſten Spielzeit zur Auf- 
führung gelangen ſollen: „Der Kaldeſchacht“ von 
Holſtein, „Turandot“ von Rehbaum, „Lorelei“ von 
Emil Naumann und „Irrungen“ von Prof. Lorentz. 

* In dem ſächſiſchen Orte Cunewalde] wüthet die 
Zrichinofis noch immer in fo furchtbarer Weiſe, daß 
das ſächſiſche Miniſterium des Innern einen jungen 
Arzt au Staatskoſten nach Cunewalde entſendet hat. 
Die ſächſiſchen Blätter veröffentlichen Kilfeaufrufe für 
den Ort. Jetzt liegen ſchon 180 Perſonen darnieder, 
8 find ihren qualvollen Leiden erlegen. Der Bewohner 
hat fich eine wahre Verzweiflung bemächtigt, und in 
manchem Haufe giebt es 10 Trichinenkranke. 

* Neueſte Trichinenſchau.] Aus Mecklenburg 
wird der „Magd. Ztg.“ folgende von dem bekannten 
Profeſſor Daniel Sanders herrührende „Trichinen“ 
Anecdote als neu mitgetheilt: Ein mecklenburgiſcher 
Gutsbeſitzer wird von einem ſeiner Freunde gefragt, 
auf weiche Meife er feine Schlachtſchweine in der nächſt⸗ 
gelegenen Stadt auf Trichinen unterſuchen laſſe. „Nee“ 
lautet die Antwort, „mit fo 'ne Witlüftigkeiten gäw ich 
mi nich aff, ick heww' ein Trichinſchau bi mi upt Gud'!“ 
— „„un woans denn?““ — „Je, unſ Paſtor, de is 
fo nidſch up't Eten, und fo hartfrätſch. Wenn ick nu en 
Swin ſchlacht heww, denn ſchick ich emm immer de irſte 
Wurft. Da bin ick ganz ſicher, dett he's gliks upp ett. 
Nah een, twe Dag beſök ick emm denn un frag fo 
verlurner Wiſs', wie de Herr Paſtor ſich befinden deiht. 
Wenn ick denn hör', he es ganz god to Weg un em 
fehlt nix nich, dann gah ick ganz beruhigt na Hus, un 
denn irſt gäw ick min Lüd von dat Swin to äten, un 
ät ok ganz ruhigſt ſülbeſt von mit, denn ick weet dann 
ganz ge dat Swin is geſund weſt und da ſin keen 
Trichinen nich inne. Dat's min Trichinenſchau. Wat 
fall ick dato irſt lang na de Stadt ſchicken?!“ 

* [Entdeckung von Diamanten in Meteorfteinen.] 
Ueber eine ebenſo intereſſante, wie unerwartete Ent- 
deckung berichtet die engliſche Zeitſchrift „Nature“. 
Danach haben die Profeſſoren der Mineralogie und 
Chemie Batſchinof und Jeroleief einen Meteorſtein, der 
am A. September 1887 im Diſtrict Krasnolobodsk, 
Gouvernement Penſa leuropäiſches Rußland), nieder- 
gefallen iſt, auf ſeine Beſtandtheile hin unterſucht. In 
dem unlöslichen Rückſtande bemerkte man kleine 
Körperchen, welche Spuren von Polariſation aufwieſen 
und dabei die Härte und die anderen n 
Eigenſchaften des Diamanten beſaßen. Der Meteorſtein 
wog etwa 4 Pfund, während die kleinen fraglichen 
Körperchen etwa ein Kundertſtel des Geſammtgewichts 
repräſentirten. Der Kohlenſtoff, der im kryſtalliſirten Zu- 
ſtande Diamant heißt, iſt in anderer Form, nämlich als 
Graphit, ſchon früher in beſtimmten Klaſſen von 
Meteorſteinen conſtatirt worden, doch blieb es erſt der 
neueſten Zeit vorbehalten, denſelben kryſtalliſirt als 
Diamant in den Meteoren zu entdecken. Der oben er- 
wähnte Fall ſteht übrigens jetzt nicht mehr vereinzelt 
da. In einem Meteor, welches vor kurzer Zeit im 
weſtlichen Auftralien niederſiel, fand man kleine Kry- 
ſtalle, welche ganz das Ausjehen von Diamanten 
hatten. Wenn dieſe zweite Entdeckung, welche noch 
genauere und ſicherere Reſultate zu verſprechen ſcheint, 
ſich beſtätigen ſollte, ſo kann ſie uns vielleicht auf die 


Spur leiten, wie man den Kohlenſtoff künſtlich zum 


Diamanten kryſtalliſiren kann, ein Problem, an welchem 
bisher erfolglos gearbeitet worden iſt. Der Werth des 
Diamanten würde allerdings erheblich dadurch zum 
Sinken gebracht werden. Jedenfalls wäre es merk- 
würdig genug, wenn uns dieſe wichtige Kenntniß „vom 

Kimmel gefallen ſein ſollte.“ (Kieler 3.) 
* [Bon den Münchener Theatern] Die Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ nehmen Kenntniß von einem. 
an maßgebender Stelle die Abficht be- 
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London, 26. Januar. In Ghibbereen iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß ein großes Schiff (Name unbekannt) 
auf einem Felſen zwiſchen Tue Head und den Staas 
liegt und total wrach if. Man ſagt, daß einige der 
Mannſchaft ſich auf die Stag Rogks geflüchtet haben. 

London, 27. Januar. Das Schiff „Albert William“, 
von Talcahuano nach Liverpool mit Getreide, iſt unweit 
Gouthportgeftrandet. Ein Theil der Mannſchaft wurde von 
dem Stannes Rettungsboot abgeholt. Der Capitän 
und ein Matroſe find noch an Bord. Das Rettungs- 
boot wird heute Nachmittag nochmals nach dem Wrack 
hinausgehen. 


Briefkaften der Redaction. 5 
O. L. 4: Darlehne auf ſtädtiſche Grundſtücke mit 
laufender Tilgung gewähren neben verſchiedenen anderen 


Held ⸗Inſtituten: der Danziger Hupotheken Verein 
8 Direction in Danzig), die Preuß. Boden-Erebit-Actien- 
bank zu Berlin, die National - Snpotheken - Erebit- 
Geſellſchaft zu Stettin, die Mecklenburgiſche Fnpotheken⸗ 
und Wechſelbank zu Schwerin, die letzteren drei 
ſämmtlich durch General-Agenturen in Danzig vertreten. 
A. K. in Wormditt: Wir müſſen die Offerte dankend 
ablehnen. % 


Zuſchriften an die Redaction.*) 

Bei den niedrigen Preiſen aller ländlichen Producte 
und den recht hohen Abgaben vom Lande, die die neuen 
Geſetze noch erheblich ſteigern werden, befinden ſich die 
Landbeſitzer in ſehr bedrängter Lage. Die Zölle, die 
auf ausländiſches Getreide und Vieh gelegt ſind, ſollten 
die inländiſchen Getreidepreiſe verbeſſern; dies iſt nicht 
geſchehen. die Preiſe ſind gegentheils mehr und mehr 
gefallen und jetzt ½ niedriger, wie vor Einführnng 
der Zölle. Auch die vom Reichstage zunächſt erhöhten 
Zölle haben keine Beſſerung gebracht; dieſe kann nur 
eintreten, wenn die großen Getreidevorräthe mehr und 
mehr geräumt ſind. Geſchieht dies nicht vor der neuen 
Ernte, ſo werden die Preiſe weiterhin billig bleiben 
und die jetzt ſchon häufigen Gubhaftationen ländlicher 
Grundſtücke ſich noch vermehren. Dies zu verhindern, 
den Getreideabſat zu fördern, iſt die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei Getreideverſchiffung in das 
Ausland nothwendig; es muß der volle Zoll, gleichviel 
welchen Urſprungs das verſchiffte Getreide, rückgewährt 
werden. Gleichzeitig iſt eine Ermäßigung des Bahn- 
tarifes im Inlande nöthig, damit der Norden und 
Oſten Deutſchlands, der Getreide-Ueberfluß hat, dies 
nach dem Süden Deutſchlands, der nicht ſoviel baut, 
wie dort gebraucht wird, hinbringen kann. Es iſt er- 
wünſcht, in dieſem Sinne allgemein zu petitioniren, ſo 
lange Reichstag und Landtag beiſammen ſind. 

Ein weſtpreußiſcher Landwirth. 


*) Für den Inhalt von Kundgebungen aus dem 
Publikum, welche in dieſer Rubrik veröffentlicht 
werden, übernimmt die Unterzeichnete eine weitere, 
als die ihr durch das Preßgeſetz auferlegte, juriſtiſche 
Vertretung nicht. Red. d. „Danz. Ztg.“ 


Standesamt. 
Vom 30. Januar. 

Geburten: Arb. Louis Münch, S. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Albert Stangneth, T. — Böttchermeiſter Eduard 
Gebaftian, T. — Schloſſergeſ. Theodor Hopp, T. — 
Arb. Johann Plychta, T. — Arb. Herm. Burand, T. — 
Keſſelſchmiedegeſ. Carl Auftein, S. — Kaufm. Julius 
Goldſtein, S. — Klempnergeſ. Robert Böhm, T. — 
Maurergeſ. Auguft Pichowski, S. — Schneidergeſelle 
Friedrich Kutzki, S. — Schuhmachergeſ. George Lotter⸗ 
moſer, T. — Maler Johannes Müller, S. — Kunſt⸗ 
gärtner Adolf Krauſe, S. — Schneidergeſ. Emil Cehrke, 
T. — Kutſcher Carl Kapahnke, S. — Maſchinenbauer 
Albert Gronke, S. — Arb. Valentin Schulz, T. — Arb. 
Schind tt, € — Stiuffergeß, f cu Wilhel 

indike, S. — oſſergeſ. Adolf Lietz, T. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 5 e 

Kufgebote: Schneider Carl Würfel in Elbing und 
Henriette Wilhelmine Kantel daſelbſt. — Hofbeſitzer 
Rudolf Eduard Kaufmann aus Kl. Usznitz und Olga 
Adelgunde Krüger aus Alticotiland, — Sergeant im 
Infanterie-Regiment Nr. 128 Theofil Melka und Auguſte 
Wilhelmine Drews. 

Heirathen: Schmiedegeſ. Wilhelm Rudolf Stobbe und 
Anna Kater. — frbelter Alonfius Bryllowski aus 
Hochſtrieß und Anaftafia Zelinski aus Neuſchottland. — 
Arbeiter Valentin Mudlaff und Franziska Wolski, 

Todesfälle: Kaufmann Marcus Lewin, 51 J. — ©. 
d. Schuhmachergeſ. Otto Fromm, 10 W. — S. d. 
Schreibers Ferdinand Geißler, 3 J. — Rentier Johann 
George Thieſſen, 70 J. — Arb. Rudolf Kull, 39 J. — 
T. d. verſtorb. Arb. Stefan Kankowski, 1½ J. — ©. 


d. Kaufmanns Richard Siegmund, 13 Tg. — Frau 
Wilhelmine Piechowski, geb. Roſe, 35 J. — S. d. 
Hausdieners Peter Piechowski, todtgeb. — T. d. 


Bekanntmachung. 


das nachgelaſſene Vermögen des 
verſtorbenen Reſtaurateurs Her- 0 
mann Poelgter iſt nach Abhal. Herder Spramen 
tung der I. Gläubigerverſammlung 8 
der bisherige Verwalter, Rechts- 
anwalt Zielewski hier zum 
Concursverwalter beſtellt. 

Konitz, den 21. Januar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Looſe! 


für 


ibrem ganzen Umfange. 


Expedition der Danz. Zeitung. 
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32 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
22. Kölner für alle Gegenſtände der Garderobe 


men bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten. — Probe⸗Nummern gratis 
und franco durch die Expedition, 
Berlin W, Potsdamer Str. 38; Wien], 


Schümann, Trier 
(gegründet 1868), empfiehlt ihre 
Letzte Lotterie der Stadt] mehrfach preisgekrönten N 


Schneidermeiſters Carl Jorkowski, 10 T. — Unvereh. 
Marie Baliskowski, 30 J. — Arb. Hermann 1 > 
30 J. — Schuhmachergeſ. Johann Ludwig Mundt, 419. 
T. d. Arb. Franz Mroczek, 3 W. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 30. Januar. 
Crs. v. 28. 
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Frankfurt a. M., 30. Januar. (Abendbörſe.) Deiterr. 
Creditactien 213, Franzoſen 171½, Lombarden 861, 
ungar. 4% Goldrente 77,50, Ruſſen von 1880 77,90. — 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 30. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditactien 
268,30, Franzoſen 213,00, Lombarden 83,00, Galizier 
193, ungar. 4% Goldrente 96,80. — Tendenz: ſchwach. 

Paris, 30. Jan. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
84,90, 3% Rente 81,421/2, ungar. 4% Goldrente 77/10, 
Franzoſen 423,75, Lombarden 181,25, Türken 14,20 
Aesnpter 375,00. Tendenz: behpt. — Rohzucker 889 loce 
39,00, weißer Zucker per laufenden Monat 42,30, per 
Febr. 42.60, per März-Juni 43,50. Tendenz: feſt. 

London, 30. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſole 
10215/ 16, preuß. % Conſols 105, 5% Ruffen von 1871 
91½, 5% Ruſſen von 1873 917/s, Türken 1½, ungar. 
4 Goldrente 788, egypter 7½, Platzdiscont 1¾ %. 
Tendenz: matt. — Havannazuker Nr. 12 16, Rüben- 
rohiucker 1/. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30. Januar. Wechſel auf London 3 N. 
116,60. 2. Orient-Anleihe 97½, 3. Orient-Anleihe 97½. 


Danziger Börſe. 
1 Frachten vom 22. bis 29. Januar. 

Für Segelſchiffe nach: Weſerhäfen bis Bremenſtadt 20 
Al per 2500 Kilogr. Weizen: nach Schiffahrtseröffnung 
laden: Weſthartlepool 9 s. per Load Blancons, Liver- 
pool 9 s. per Load fichtene Balken, Karlshamn 65 3 
per 100 Kilo eichene Stäbe, La Rochelle 25 Fr. u. 15 % 
per altfranz. Laſt Mauerlatten, Bordeaur 9875 Fr. en 
rouche für Schiff „Eliſe Link” 513 Reg.-Zons Ladung 
Mauerlatten. — Für Dampfer: Hull, u 2 8., Rotter- 
dam, Antwerpen 2 s. 6 d. Stadt, 2 s. 3 d. Neufahrwaſſer, 
London 2 s. 6 d. Stadt, 2 s. 3 d. Holm per Quarter von 
300 bd engl. Gewicht Weizen; Zucker London 8 s. 6 d. bis 
9 s., Hull 10 s., Leith 9 8. per To, däniſche und ſüd⸗ 
ſchwe diſche Häfen 1820 per 2500 Kilo Weizen, Kleie 55 
—— 5: 2 per 50 Kilo; Melaſſe Dünkirchen 23 Fr. per 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 30. J N 
anzig, 30. Januar. rivatbericht 
Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth 1152310 N 


a 
Mk. 75 2 30 
-vilette 


Mo⸗ 


idmet ſich in Folge d 


„Beamte und Fremde) gegenüber wegen 
gen Ergänzung der Haftpflicht- und Anfall⸗Verſicherung. 


Allgemeiner 


Allgemeine Deutſche Verſicherungs 


Proſpecten und Statuten, ſow 


betreffenden Auskunft erbieten ſich die 


nfallverſicherungs⸗Geſetzes find die bei den Berufs | 2 
etheiligten Arbeitgeber nicht jeder Haftpflicht 


e Böchſt wichtig für jeden Arbeitgeber. 8. 
find für die Betheiligten ſehr vortheilhaft und die Beiträge 


Es haben ſich im Gegentheil die Gefahren in neuerer Zeit 


Gaftpficht⸗Berſicherung. 


leiden, Säftederderbniß, Frauenkrank⸗ 
heiten ꝛc. Mäßige Preiſe. 


Für Magen-, Herze, ÜUnterleids⸗, 
Broſpecte frei. 


Berlin W., J. 
Kronenſtr. 
Muſter franco ge 


Ur Porto und Gewinnliſte ſind 
25 Pf. beizufügen. Auch find die 
zoale zu haben in Danzig bei 

hend. Ber 54 


Sperialant Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten von äußeren, 
nterleibs⸗, Frauen- u. Haut⸗ 


in den hartnäckigſten Fällen, 


ei 
raße 91, Berlin, von 10 bis 2 aus den Kgl. Haffkampen 15 Zoll 


srm., & bis Rachm. Kus- Bandumfang, verkau 


Wein-Etiquetten 
Ne Feller. 

r. 3, (867 
gen franco. 


Feintte Pariſer 
Gummi - Artikel 
empfehlen billigſt 


7 f antorowicz und Hendelſohn 
hrankheiten ieber Set, telbit en G. 15 Katalog gratis. 8 


—ñ—ñ 2, 3000 Seh Andre 


— . 


wäris mit Aare Erfolge 5949) K. Grübgau, AN Pulſometer. 


Taxen, Testamente Nachlaß 

Aufnahmen und Regulfrungen, 
Mobiltar- und Immobiliar-Ber- 
ſicherungen und billige Kapitalien 
offerirt Arnold, Ganbarube 7, 
Kreis-Taxator und Gachverſtänd. 
für die Weſtpr. Feuer- Societät. 


preiswerth ab. 


brieflich. (Auch Gonntags.) Zeyer bei Elbing. 
Roggenkleie 


i ügli ter Waare giebt 
in vorzüglich guter Waare este 


G. Gehrmann, 
Marienburg Weſtpr. 


Dampfpumpe zum Heben von 


Koſtenanſchläge gratis und franco. 


Berliner Markthallen-Bericht. 
lin, 28. Januar. (amtlicher Bericht der 


5 äft blieb flau 
Fleiſch. Das Geſchäft blie maus 


25 . Sep eine 
do. IIa. 28 10 15 


e 2a 
er Sti : Haſen 2 
M, Birkhahne 1 


‚20 M, Hühner, alte, 


chte 50—66 
„Barſe 50 A, Bleie große 36— 
5 M, Zander 70—8 


8 Al. m. 
12 Ein. 1,60—2,00 Al, Oſtſeelachs (ger.) 
120 Aale (ger.) geo 100 Ti 


Al, Flundern (ger) po 


er 50 Kilogr,.: 107 M, 
bs 5 Al, Holiteiner und 


Mecklenburger Ja. 100 
und Jofeniche Ja. 9 

D ck ohne Rabatt Hochpr. 3,50 M — K 
er 5 Kilogr.: Importirter Emmenthaler 84 
dame 7275 AM, Neuſchatel 100 St. 18—20 UL, 
i 0 cher Gmmenthaler 55 
Schwazer Käſe, weſtpr. Mai 1 
bis 56 Illo. 


ge: Alpenk. i. Pergt. 


Al, Mohrrüben lange per 


ne 12 n L Dom per 
0 a iſcher ER = 
FÜ EN 4.5010 Al, Zafeläpfel 


K div. 
7-12 M, italieniſche 10-18 M, Kochbirnen 7—12 M. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 29. Januar. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Zu den gegenwärtigen mäßigen Preiſen 
fanden wirklich feine Qualitäten willige Aufnahme. 2 
geringtten Abweichungen im Geſchmack der B 
arbeitung nöthigten jedoch zu weiterer Nachgiebigkeit; 
trotzdem blieben die Beſtände in dieſen Gattungen groß. 
In Laad butter laufen bereits mehrfache billige Offerten 
aus dem Inlande ein, während fremde Sorten gänzlich aus- 
blieben. Wir notiren alles per 50 Nilogr.: Für feine und 
feinſte Sahnenbutter von Gütern, Neil 
Genoſſenſchaften la. 105—110 At, Ia. . 

90 butter: pommerſche 7.82 M, Netzbrü 
eſiſche 75—80 Ju, Tilſiter 75—80 

bit 80 MN, oit- und weſtpreußiſche 72—77 

n Al, polniſche 80-85 Al, galiziihe 68— 


Berlin, 29. Jauuar. (Driginalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Der Umſatz in allen Käſeſorten ſchwach. Bezahlt 
wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte Waare 
und ſchnittreif 80—85 Al, ſecunda und imitirten 
echten Holländer 75-85 M, 


und in der Be- 


pachtungen und 
05 M, III d. 


„Land 
75-0 M, ſchl 


„ rheiniſchen je nen Qualität 
40 M., Quadrat-Backſteinkäſe 14—22 M für 50 Kilo frei 


AN K 
Dombau-Lolter ie 


uptgewinne: 


7 „15 000 u. ſ. w. 
Ziehung am 23. Febr. 1888. 


e, 1 15 tien, Angebot 
t Januar. ollauetien, Aingeboten 
88g eg ee, Le 
8 ollen; ve ur . 
e 19 B. Montevideo-, 121 B. auſtraliſche 
Wollen. Preiſe unverändert. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30, Januar. Wind: SW. 
angekommen: Silvio (Sp.), Nanner, Hull, Kohlen 
und Güter. — Manhem (ED.), J Milla . almar, leer. 
Geſegelt: Embla (S.), Dlien, Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. a 

Hotel du Nerd. Eſchenberg a. Lübeck, Conſul, Ritt- 
meiſter Jochheim a. Kolkau, Rittergutsbeſſtzer. Muscate 
nebft Gemahlin a. Dirihau, Fabrifbeſſtzer. Kat) aus 
Ehbemnitz, Hildebrandt g. Landeshut, Raffenberg aus 
Iſerlohn, Nathan a. Berlin, Groth a. Stettin, Zademack 
a. Berlin, Streeſe a. Neuſtadt i. Schl., Lippmann aus 
Breslau, Becker a. Berlin, Mendelſohn a Gtolp, Blume 
a, Königsberg, Kaplan a. Breslau, Ullberg a. Finnland, 

irſchfeld a. Stettin gung a. Breslau, Angermüller aus 

aris, Bohl nebit Gemah in a. Breslau, Baum a. Berlin, 
Kallenbach a. Zabern i. Elſ., Kaufleute, . 

Kotel drei Mohren. Hartins nebſt Gemahlin aus 

r. Stargard, Domänenpächter. Dr. Göne a. Berlin, 

ngenieur. Hahn a. Berlin, Kaufmann a. Bamberg, 
Dei & Breslau, Morgenitern a. Berlin, Michalowitz aus 

erlin, Rettberg a. Hamburg, Kindt a. Königsberg, 
Bernitorff a. Berlin, Makowski a. Waldheim, Joſeph 
951 a. Berlin, Warnecke a. Düren, Welter a, Düffeldorf, 

ernick a. Breslau, Brinkmann a. Grein, Pietſchel aus 
Elbing, Stolle a. Berlin, Besper a. Königsberg, Plöniſſen 
a. Neuß, Pfordi g. Kaſſel, Kaufleute. 5 

Hotel de Berlin. Jacobſen g. Hamburg, Director. 
v. Schult g. Pr. Stargard, Offtier. Hemski nebit Ge- 
mahlin a. Marienwerder, Offisier. Neumann a. Oſterede⸗ 
4 Beet Zerbe a. Bartenitein, Ritter gutsbeſitzer Wächter 
a. Dresden, Grunert a. Berlin, Pröſchold a. Gräfentha! 
1. Th., Drener a. Berlin, Henneberg a. Pr. Holland, 
Becher d. Berlin, Müller a. Nürnberg, Metzenberg aus 
Berlin, Geiler a, Berlin, Funke a. Dresden, Krug aus 
Leipzig, Blitz a. Berlin, Jacob a. Berlin, Hoff a. Berlin, 
Kühn a. Görlitz, Premper a. Hamburg, Karu aus 
Stralſund, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Wartenberg g. Nehring, Deich. 
gie eifel a. Gtüblau, Guts beſitzer. Siewer⸗ 
a. Königsberg, Land. phil. Eremat nebſt Familie aus 
Liffau, v. Tepenar nebit Gemahlin a. Ddommachau, 
Bölcke a. Gchäferei, Nittergutsbeſitzer. Arnold a. RL: 
bude, Gommerzien-Rat Borch a. Saalfeld, Schwedicke 
a. Leipzig, Haak a. Wartenberg, Fobedanz g. Dresden, 
Heinrichs a. Barmen, Ziowski a. Warſchau, Brilles aus 
Frankfurt, Steckmann a. Berlin, Girand a. Posen, 
Klappenbach a. Wittſtock, Bitſchel a. Burg, Werner aus 
Eiſenach, Kranich a. Hannover, Kaufleute. 

eraniwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ders 
wischt, Kacheln Dr. B. a — das Senilketon und Literariſche: 
H. Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
deu übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


ns 


G. Kenneberg in Zürich, 


Seidenfabrik-Depot (K. u. K. Hoflieferant) 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Seidenſtoffenjeden Genres in ſchwaxz, wei 
an 1 85 Mufter umgehend. Doppelt 
riefporto. 
Purchſchnittl. Cager ca. 8000 Stück. 


E PPP 
—— ——— 


Das Technikum Mittweida (Asr. Sachſen) zählt im 
jetzigen 21. Schuljahre 776 Schüler, welche die Abtheilung 
für Maſchinen - Ingenieure und Elektrotechniker, 
beigl. die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den Geburts⸗ 
ländern bemerken wir: Deutichland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Rußland, Echweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, 
Italien, Rumänien, Spanien etc, aus Alien beſonders 
Java, Sumatra, aus Afrika: Kapland und Goldküſte, 
ferner Nord. und Süd⸗Amerißa und Auftralien, Die 
Eltern der Schüler gehören hauptſächlich dem Stande der 
Fabrikanten und Gemerbtreibenden an, ein Beweis für 
das Vertrauen, weiches das Technikum in den maß. 
gebenden Fachkreiſen genieſſt. die Aufnahmen für das 
Sommerhalbſahr beginnen am 12. April, Programm 
und Jahresbericht. erhält man unentgeltlich von der 
Direction des Technikum Mittweida (Sachſen). b. 


deen 


Loose zu 3 Mark 


1 (Porto und Liſte 30 Pf.) 

in Partieen mit Rabatt empfiehlt 
B. J. Duſſaulf, Köln, 

eneral-Agent, Brandenburgerſtraße 2 


Im Inpentur⸗Ausverkauf 


zu Ausftenern beſonders geeignet. 
gettdamaſte für Bezüge, 
Bettdamaſte für Einſchüttungen, 
Echte Pianee⸗ Bettdecken, 

50 Fach abgepaßte Gardinen, 
LCiſchgedecke mit 24, 18, 12, 8 und 
6 Servietten, 

Cheegedecke, Ciſchdecken 

5 und viele andere Artikel. 


N. T. Angerer, 


35, Langenmarkt 35. Gus Tegen Todesfalls bin ich Hillens 


ch 
05 


dur 
(65 


Direction ſowohl 


Vertreter erhalten Anſtellung 


E. Karſtädt, Generalagent, 
Alter Markt Nr. 62. 


ertreter des Vereins. 


H. PAUCKSCH, 
er Ventil- 


: i Einfachste Kon- 
struktion; billi- 


In Elbing: 
eee üchtige und ſolide 
232 . e 


Verſicherungen 


Nals ſämmtliche Y 
® 


& sfreier Hand zu verkaufen. Kauf. 
Landsberg d. W. 5 ſiebhaber önnen ſich melden bei 


andere Gasmotor, 
& geringster Oel 


I. T. Kles' Diätetiſche Kuren, 

nebſt Exdrterungen über Schroth ſche Kur ꝛc. 

5. Aufl. Preis 2 Mk., durch jede Buchhandlung, ſow ie direct. 
——— —:ẽ 


Spedition u. Ver⸗ 
ladungsgeſchäft 


) 


Faſt für F 
FR uhl kauft, kann 

Da SE 1 u m. 5 Küb. Waſſ. u. 1 

A L A Ko. Kohl. tägl. warm 

Hälfte W bad. Ein Jed d. dies 

d 5 = lieſt verl. p. Poſtt. d 

er 122 f ausf. ill Preiscgrat 


ü 5 i E. Wehl, Berlin W. S. 
ee = Seipzigerſtr 4 


) 


: Rerin. 2 


meine 


Gaſtwirthſchaft 


eee ee Inebit 12½ Morgen kulmiſch Land 
u. lebendem u. todtem Inventarium 


Patent Adam. 


Stenerung nur 


E W. Eichhorn, 
Schiffsruh bei Elbing. 

durch Ventile, E in welchem feit Jahren ein ſehr 

ohne die mit E freauentirtes 


Ein in einer Kauptſtraße El⸗ 
vielen theuern 5 Reſtau rations geſchäft 


bings belegenes Grundſtück, 
e betrieben wird, ſteht mit allen 


verbundenen 

: m Betriebe der Reſtauration 

Schieber. erforderlichen Utenſilien, bei 

In jeder Etage einer Anzahlung von 6000 M zum 
aufstellbar. a eyer 
Auskunft & 380 Fu 2) 

| im Bureau Elbing, Alter Markt 50. 


H. Paueksch, 
Danzig, 
Schw. Meer 4. 


Ein rentables Gaft- 
haus mit Material- 


zel in einer Kreisſtadt 
Geſchäft were ift r 


8 10 |Pfakr 3 


800 2400 4000 


GO ee, 


orf 
erſchlechteſte Schri wungvoll un ön. Bro ehr- 
Sları gratis und franco. Gander's Kalligr. Inſtitut, Stuttgart. 
res viren Ferner nieht _ IE 


W. Ernſt Haas u. Sohn, 


Neuhoffnungshütte b. Sinn (Naſſau) 


** 1. m 2 + 1 St 
Amerikaniſche Glauz-Stärke |1 Senn, 

von Frin Schulz jun. in Seipiis kaufen. 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen ——— — 
| Diefe bis jetzt unübertroffene Stärke hat] Ein junger Mann mit, guter 
1] fich gan außerordentlich bewährt; fie ent- Schulbiſdung wünſcht in ein grö- 
/ hält alle zum guten Gelingen erforderlichenſſeres Manufgctur- und Mode⸗ 
ubitanzen in dem richtigen Verhältniß, 
io daß die Anwendung ſtets eine ſichere 
und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabritzeichen, 
. Preis pro Packet 20 Pf. Zu 
haben in faſt allen Colonialmaaren-, Drogen- u. Seifenhandlungen.] Bogs, Bromberg. 


Billigſte, kolbenloſe, doppelt wirkende 


ſchmutzigen und ſchlammigen Flüſſigkeiten 
jeder Art. Betriebsſicherheit ſowie Ceiſtung 
von 100 bis 10 000 Liter pro Minute ga- 
rantirt. Beite Referenzen. Sämmtl. Größen 
ſtets vorräthig. Proipecte, Preisliſten, 


Aachen, zu verkaufen oder zu 
verpachten. 

5 Adreſſen unter Nr. 6513 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


. 


werth 


waarengeſchäft als 
Lehrling 

einzutreten, möglichſt bei freier 

Station, Gefl. Off. erditte De 


1 


Von geſtern Montag, den 30. Januar ab fit ich große Partien meines Lagers 


zu außergewöhnlich billig angenommenen r zum 


— Ausverkauf. 


Eine ſelten günſtige b zur Anſchaffung aler zur Leib-, Tiſch - und 0 iſche gehörender Artikel, 
Die Preife der Ausverkaufs-Partien a nur für gleiche Baarzahlung und ſind Netto. 


Süchffce Bentennerfrperungs-Aufalt u Dresden fer 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


5 0 105 RE ' 7 Im 7. Sammeljahre 1887 hat eine Jahresgeſellſchaft von 999 8 an 
veben erſchie 
e aanb Anden Wie Perſonen mit 0995 ein ei meine Ke A Cern 


m m Nennwerthe von 1,1 bei ſchriftlichen 1 1 au 
N REN 581,919 Al uteri d ſich gebildet ee an A frühere Stückeinlagen 205,114 M 91 u an f 


Wohnungsliſte der Offiziere 


Wilhelm Bartz, 


g R 50 Pf. nachgesahlt w Offerten unter 199 Ta die 
Premier-Lieutenant a. D., und Beamten der Garniſon Danzig. * ö Ins e ane Betheiligung iſt die Fre ae 1887 ebenſo wie die vorjährige een ın er Zeitung bete 
im faft vollendeten 84, Le. Nach amtlichen Quellen bearbeitet Härker- als alle übrigen, ſeit Errichtung der Anitalt im Jahre 1841 gebildeten 195 resgeiellihaften. —— 
bensjahre, was um ſtille f Unter Hinveis auf dieſes e e Machsthum der Anitalt und auf, die von d geben, geroährten D welche ihre Entbin- 
Theilnahme bittend hiermit ö Ausgabe I. 1888. klaßen Renten, welche namentlich im 50 Alter durch Capitalvererbungen in den „Erb⸗ amen, ung im Geheimen 
tiefbetrübt anzeigen. 5 Preis 25 Pf. Iklaſſen““ ber Sahresgefellichaften | ſehr reichlich werden, ladet das Directorium zu neuer Fear Be- abhalten malen, finden Rath und 
9 Jaller bei Danzig, den Diefer Wohnungs Nach der ſämmtli Offizi theiliaung an der vom 1. Februar d. Is. an zu bildenden Jahresgelelihaft 1888 ein. Für freumbi I. Aufnahme bei Frau Ku- 
1888. . ans ae 5 Br ion a Pi er I: 11 2 1255 Eingaben, ae im Februar bewirkt werden, iſt keine Iinsvergütung zu entrichten ski in Königsberg i. di 
“Bath lde Bart, ee H llt. 1 imal'ſä noch, offiziellen Quellen Zur Annahme von Beitrittserklärungen, Aushunftsertheilung und unenfg zeltlichen Ber- lag 26 part. 96 
geb. v Rindern nebſt un wird 0 95 Slide 188855 jähr alle He nächſte Aus- 195 Pruckſchriften über die Einrichtungen der kinſtalt werden die Kaupfg 50 l e e 
Kindern. 9 em Buche ii ein ausfliöriicher Gesch 5 b Itraaliee 9, part.) und fämmttiche . e Geſchäftsſtellen empfohlen, woſelbſt auch die Penſion. 

Die Beerbiaung. findet . gegeben. iftoanieiger bei. lauf Das Jahr 1887 tahlbaren Renten Zu Oſtern finden junge Mad 
Montag, den 6. Februar, Danzig. A. W. Kafemann. von 12 M. 40 Pf. bis 3 1993 N. 65 Pf. für r 1 volle Einlage (300 5 und Kinder, be die hiefie 
991 m iu 155 nach den u ea Bo 1. l 91 888. an ausgezahlt werden. ee le 11 ee in . 
irchhofe in Wonneberg — BAR uns adele me, wi en- 

Hat, (8575 EEE z | iin ber Sach ſchen 2 A aut 1 Dresden. haft Diege und orknbfhen Im 
Meine bekannt vorzügliche SE: 82860 5 ger 1 


mit eigener Thüre, beſtehend aus 


aug Stube und Cabinet oder au 
Ein hl. Aschen Braſilien, Stuben 
Iſowie ein Papa fe mit Gebauer in der Pi 
95 Bi verkaufen, Pfefferſtadt m 21 
#13 Treppen. 512 15 


. Begründet 1862 — 
f Stangen ſcht eſelſchaftereiſen 


1 er] 55 ten. 
ö nach dem rient: ll Agentur. gansfu a rn En 1 5 
15 März, 81 Tage, 2900 M, 12, März, 60 Tage, 2400.11, ! Ein in Bromberg anſäſſiger A 3 vermiethen; daſelb 


N iſt für e. 
t aläſtina, Syrien, Griechenland und Türkel. in guten Verhältniſſen leben- ame, auch ch Zimmer und Alkoven 
18, April Tage, 1250 N Eorfu, Athen, Conſtantinopel; der General Agent ſucht die 01 


talien. Spanien “f/ ĩx'e 


ger Häuf er für die ate-⸗ Milhkannengaf e 317 
12. Märı,50 Tage, 850 Al, 17. April, 40 Tage, 1600 M, 


N Langgaſſe 160 


Gtearin- und 
Baraffin-Lichte 


in verſchiedenen Packungen 
empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. (65% 


Beſte Heizkohlen, 


1 RR 35 5 
iſt die 3. Etage 


v. 1. April ab zu vermiethen. 

1115 „ 1 0 
äheres im Laden oder 

Etage. 6038 


7 er e che ber hr 
nehmen. 
Seelen unter Rr.6460 in 
3. April, 10 „ 1200 , |bis Gibraltar und Tanger, 
7. Mai, 30 900 , mit Algier, 50 Tage, 2000 f 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Im Preiſe: Fahrt, Führung, Bar ‚Berokleaund, Ausflüge, Agenten, welche mit Brivai- 


rinkgeld 4 
Proſpekte für alle Reiten, gratis nur in hunden in der 


Carl Stangen 's Reife-Burean, 
Berlin W., 10, 5 10. 


An 1 bis 2 Damen 

kl. Wohnung mit eigenem fein . 
Hundegaſſe II vorne, gleich od. 

ER ipäter iu vermiethen. Näheres 
N, 1° ee e och eier dort, 


Geigen Nr. 17 iſt eine 


arm „dert. BE Prima⸗ Tricot⸗Gualitäts⸗ Taille Elf aſſ er W aſchſtoffe Reason, Ce 
nitz volljogene eheliche Verbindung 0 Ein bie er od. e- 
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Danzig, im Januar 1888. 


Herrm. Berndts, 


Privat-Baumeiſter. 


